
«erla«st-Fra»e» ««d Madche».
anstündiaeS deuischeS Mäd-

MrktUNUt» chen als Kachln in emer kleinen
Familie. Nachzuiragen in Nr. Zi», »«ft.Lom,
O«»»-. ,wischt» Paca- und Greeorstrahe. i146)

» ein gute« MSd»en sür allzemeineKertungt » Hausarbeit. Nachzufragen in Rr.s», Hillstrafe. <145-7,
' ein jliSdScn van^biSlSJah-

. Ren, um ein Sind »u warten und
tischte Hausarbeit zu thunin Nr.Z
»«». (144 6)

» ein MSdchen.um Geschirr zu wa-
und sich nützlich zu machen.

Nachzufragen in Nr. SZ, oft-ivatttmortftraß,.

» jchen und Pü/cln für eine kleine
Familie nahe der Stadt; guter Lohn. Nachzufragen
«n Nr. V!»I>. Wcft-Kaq«tt«ftrafie. (146)

» ein fleißiges reinliches Mädchen
» für die Hausarbeit, um sofort ein

gutes Unterkommen zu finden bei Dr. M. Wiener,
Sir. Z tS, Wcft-Aaqettestrakc. (146-^)

» e>n deutsches Mädchen. 15 V!Z
» 1? Jahre alt, Geschirrwa-

» u?id gute

» 7Pcnns»,lvania^-«vc» üc.'
» ein Mädchen zum Kochen, W--
» jckien und Btigeln In einer kleinen

Familie voii nur drei

Berlangt-Mäuner Knaben.

t«. '""<116-7

«lockftrasic"" ' Weft-KallO itvcnue»«»

: gen "n
Nr.««. Bclair-Äarrt. (145-6)

Konditor-Gehülfe! ein in Deutsch-
Wcst-^olNdarvftr. t i-»i>

' «ast,lN?to». D,ti,^ciii
arbeiten bei j. V. r" 13 t6.'
Mvrd-Wefl. (143-6>

<!haS. Pracht 6 Eomp., ü!r. tSd und tS7.Kranl-
»tnftraszr. (143-8'

» niss?von Bäckerei l,at. Nach-
zufrazn^in^!r^S^ü^Pacaftrafte^^4^^^

im Allgemeinen.
»«»«rlang«: 100 Köchinnen, Stadt u. Land;klo und

Mtl2 pro Monat; Kinder-, Stuben- ». kleine Mäd-
chen,thänqeHauShältcrinnen,Oifice-Knabe;Geld oder
kein Geld. Nr.tv«, SS.-Saqettc-.oberhalbSharl-S-
Straße (JumS.lMt)

>»z> für em rentables, großen Gewinn
MeiUull» erzielendes Geschäft ein Partner
mit t4ov bis ?50v. Offerten »I. Z. Exped. dieses
Blattes. (145)

«in lcdigcrParincr overPart-
ncrin in Washington, D. mit

«wem kleinen Kapital sur eine Wirthschast. Rente
frei für dte Wirthfchast. Näheres be. «ilh. «ue,
Nr. 513. Q-Sir.. N.-W., SSasyington. D.«!.

l 144-5)

Agenten verlangt: ?Dam?n un»Kr-i-n"um "l'do Suii- 'Sholera-M-dizin-n zu verkau-

bei 10 Gros Äusiril'ze'n. Cirkulare sranco.
Adresse: ,

"Ids Sun Cdsw>e»l vo." (IneorporatoU.
Nr. 24«, W. 4. Strafe.

(Mai27,lMi,«iSMo) tZincinnatl. O.

-SS ack.r-Herd-rge.-Läcker, die Arbeit haben wot-

K» len, sowie Farmer. Handarbeiter und Prosessto-
nisten leder Art können Ärbeit bekommen bei Hen-
rich Be<ter. Nr. ZOK. Stord-Bondstrakt.-Svst-
und LogirhauS. (Aug2B,l2Nte,

Deutsche» «rbeit»- Na-t,weisungs «üreau,

Nr. 77, «üd-«l,arpftrafte. unter der Auf-
sicht der »Deutschen Gcsellschaft."?Dieienigen, welche
deutsche Handwerker, Arbeiter und Dienstboten zu be-
schäftigen wünschen,wollen sich persönlich oder infran-
tirten Briefen an den Agenten der Gesellschaft, Hrn.
Julius Conrad, Nr. 77, Süd.Zdarvftrake, wen-
den, welcher unentgeltlich Auskunft ertheilen wird.

,Jan26.lJ)

Arbeit unentgeltlich. Einwanderer aller Be-

A» rufsarten erhalten unentgeltlichen Nachweis von
Arbeit. Nähere Auskunft ertheilt in solchen Fällen
«uauft Walter, Nr. SSV, «Üd-Broaswaa.

(3uni2l),lJ)

Anzeigen.-Ttellengesnche.
eine junge Dame sucht Stel-

Aitenegeluly. lung aIZ Haushäuerin^sllr
«drefftii unter A.""> 'der «xp^ds^Blattes
erbeten. (14S-«)

ein junger Droguist mit sor-
-!?ieuege>Nlll» zülllichcn kausinannischen und

Mchkcnntnifscn sucht Stellung in irgend einem Dro-
quengeschiifle oder kaufmännischen Geschäfte irgend
welcher Art. Man adresflre: ?H. D.," Sxv. dS.
Blattes. (146)

Anzeigen. Kost und Logis.
Deutsche «oft und Loqis im Pri»at-HauS Nr.

«t. Tüv-Eutawstratze. Frau Weizel.
<Juni4-Z

Medizinische Notizen.

kieoiQ
(Ricord's Wiederhersteller der Lebenskräfte),

ein Specifieum
gegen Nerven- und KörperfchwSch« u. s. w.

Dieses Heilmittel ist uon der medizinischen Akade-
mie in Paris analyfirt und indosi'irt worden und hat
sich über ein halbes Jahrhundert bewährt. In jedem
übernommenen Fall wird Heilung garantirt, und bis
zur Bewerkstelliaung der Heilung weder sür Behand-
lung, noch sürMedizinßezahlunggesordert. Insomni»
(Schlaflosigkeit) ohne Lpiate desciligt. Cansultirung
gratis. Man wende sich schriftlich oder mündlich an
Dr. S. B. Ei«e«mond. Nr. t«S>i,West-Fa?-
ette-, nahe Eutawstraße. Büreaustunden: 1u biS 1,
4 bis S, 7 bisS: Sonntag 10 bis 12 Uhr. Auch bei
S. S. Sanc« und allen Apothekern zu haben.
'-Zweiqdürcaux: New-Zork, Boston, St. rouiS und
Nr. Iv, bis Rue Richelieu, Paris. (104-)

M..MIUMZH

Nervenschwäche.
-

Männer, welche die vollkommen» «esundheit.
Völlige ManneSkraft und aefchlechtliche Sner-
«ie,oi>ne Stcdizinirung »eS Magen« wiederzu-
erlangen wünschen, sollten nach derÄbhandlungüber
den ?Vtarston Bolus" senden. Jungen Män-
nern und Anderen, welche an Nerven- und Kör-
pers»«»»«, «eben»trast-«rschSpflmg, vor-
»Utigem Welmen u. s. w. leiden, wird eS besonders
ntitzen, diese Abhandlung zu Rathe zu ziehen, «rank-

heilen der Vorsteherdrüse, der Niere« und der
Blase wirksam geheilt ohne Anwendung von In-
strumenten. Empfohlen von Tausenden, die kunrt
wurden. In Spitälern und von Aerzten in Europa

und Amerika eingesührt. Hodenbrüche
ooeele) ohne chirurgische Behandlung geheilt, versie-
gelte Abhandlung gratis. Man adressire:

Dr. Hans Treskow,
Nr. 4«. W-s» 14. Ttraw-York.

(Apr9!l2Mlc,DDS,3.l>.kw)
Hance'S Sasjapartllen»

Extrakt reinigt das Blut und heilt Skro-
pheln, skrophulöse Flüsse, krebsige Flüsse,
Magenschwäche und alle aus unreinem Blute
entspringenden Leiden radikal. Hüstweh,
Rheumatismus, Neuralgie und Gicht lassen
sich nur durch das Blut wirksam beseitigen,
und Hance'S Sarsaparillen-Extrakt ist die
Arznei, welche Das vollbringt. Preis tzl die
Flasche. Bei Seth S. Han c e, Nr. 10g,
West-Ballimore-Straße. (233-)

M» n ell'S I'eerdinx -vorüial? Ge-
wisse Symptome sind bei kleinen Kindern be-
merkbar, z. B. Ruhelosigkeit, Grilligkeil und
Neigung ;um Schlafe bei Rothe aus einer und

Blässe aus der anderen Wange, serner Durch.
fall, halbgeschlossene Augen, rasche« un» hör-
bare« Athmen, Aechzen, Zucken der Augen-
Uder und Gesichtsmuskeln und beständige«
Herumwerfen des KopfeS von der einen zur
anderen Seite. Das sind Mahnungen zum
sofortigen Gebrauche von Monell'S reerk-

Preis 25 TentS. (ZVS-)

a nce'S Sassaparilla, eine
medizinische Mischung von Honduraser Sas.
saparilla, Onojokholz, Klettenwurzel, Sassa-
fra«, Jod-Kali u. s. w. In diesem Präparate
wird man eine der besten Umstimmungs- nnd
Rcwignng«>Mischungen, die dem Publikum
vorliegen, finden. CS ist in Quartflaschen
gefüllt und eines der billigsten, wie ser besten
Präparate mit Sassaparilla als Hauptgrund-
lsge, die je dem Publikum osserirt worden.
Wer je an Rheumatismus, Leberbeschwer-
den, Rose, Hautkrankheiten de« BluteS, !c.

leidet, sollte dieses Mittel wenigstens probs.
reo. Preis Gl die Flasche. Bei SethS.
Hance, Nr. 108, West-Baltimore-Straße,
zu haben. (233-)

AM» Etn unaufhörliche« Husten
vernimmt mau überall im Lande, ein Beweis,

daß Viele an Erkältung leiden nnd leiden
werden, wenn sie dagegen nicht Etwa« thun.
«Das große Heilmittel Hance'« zufammenge-

Andorn-Tyrup (vompouiu! SMip ok
'livunl!) kurin Huste» und alle sonstigen

und Lungenleiden. Frischt Erkältun-
t er oft tu einem Tage, alte Fälle oft
yen Tagen. Bei chronischen Affektiv-

alten Leuten gibt es fast gar nicht«
Er wirkt auch bei Kindern auSge-

'''erwcht eine Flasche und nehmt
«. Prei« 25 und SO Eent«.

Hance, Nr. lvS. Wek-
,u hadeu. (SS3-)

A«zeige«.-Z» verkaufe«.
Au verkaufen: W A.ÄAhr-üMclablirteS Grocery-Geschäst nebst HauS. Nachzufr?
gen inNr. 4S, !Mar?et-»pac».

'S«» Wirthschaft. Nach-<su verkaufen . zusr-ge» am Platze Nr.
SS», Ost-Prattstras,«. (14S-8)

«plendide Orgel für 555.
der die «tadt verläßt, hat

MMMzZWun« eine nur wenig gebrauchte Par-
mit reichem Schnitzwerk

V ll M s/ l« und von prächtigem Tone »um Ver-
kaufe übergeben. Nur ZSS: ts Baarzahlung und
dann »S monatlich. Eine seltene Gelegenheit. Da-
bei Buch und Sessel.

Nimm» 6 Hennaman,
(111-) Nr. SSS, West-Baltimorestraße.

Eine schöne «elegeuyeit.
zu verkaufen ist ein elegantes,

Piano mit schön geschnitztem

a^er^ndeten
einträchtiges Piauo RosenhoNkasten

NI. LUL, West-Bal'limoresirafte.
Au verkaufen:
Ichneiderladens. Näheres in Ätr.t, Park-Avenue.(14S-7>

lierKllNl't'N'cin Grocerie- und Provi-gi»»» t . xaden, IN welchem
gute Baar-Geschäsie gethan werden. Günstige Ge-
legenheit sür einen Mebger. Gute Verkaufsgründe
werden gegeben. Näheres in der Erpedition »es
, vorre,pon»e»ten <lts>

«Arocerie- und Prooi-
-SU I'riUaUltN . sioiis - Vadcn im vesten
'»<«»,

"^

4

Au »erka>i,««:MW.R.W
«roadwa». (144-6)

Au verkaufen:
Nr (144-«)

"Hn g"tgche»de Winhsch^si
t'rrnuuie».

Wirthschaft am üex-
vrit.UUic»! . iiiawn-Markte. Grund

des Berkaufs: zwei Geschäfte. Nachzufragen in
Nr :j», Siord-Ganstraiic. (143-kZ)

' das
AU Vrlkauir» . Klasse Südost-EckeM
der McElderry- und Canalftraße, IS bei IIXZ Kuz.

Grundzins de/gaiuen rIS: wird s?hr billig oer-
kaust. Näheres bei ThoS. Vruscup, Nr. SS7,
Osi-Fayettestr., nahe Broadway. (lunil(l.l2Mic)

Au verkaufen

ä- Voiemän, Nordost-Ecke ifremont-u. P att-
Ttrafte. (131-5»)

LSU veraauien.t?» und las undeinM
Eck-Laden Nr. IS4, Nors-Eaftlestrahe, nahe dein

Auß Fronte nnd Uli

bei Wm. v. opNr. oii'und!i Äli^/«!u 1-
straße, Baltimore Md. (Mai23,3Mte)

BiMges E»ge»»tynm

Zuverkaufen:^a^
vaar, der Rest in k

E. Masson Nr. KZ, Nord-Broadtvaq. (134-)

>»»ie ?New Some" ist die am Leichtesten gehende
und die Nitlimaschine, die ie

kaussl. Büreäu '
(Märzl7.3Mte)

best« u. billiaste Platz zum Kause einer
ci' Nähmaschine jeder Artist bei Kiste, Nr.
14V, West-Z-anettestrafte. Bermiethen, Repari-

ren. Siiedrigste Raten. Nadeln 10 bis 25 Sems
das Dutzend. <Märzl7,3Mte)

Henry L. Brack,
Grundeigentl> u m s - A g e n t,

Nr. 14, Süd-Gay-Straße.

k ! x es rgs

Anzeigt».-Z» dermiethe».

Nr. 1», Süd-Eutawftras>e, vis-a-vis der »Con-
cordia." (131-)

Anzeigen.-Geld auszuleihen.
Oetd auszuteikeu
xsgv) zu geringem Prozentsatz, Grundrente und

Möbeln u. s. w.

Teppich - Reinigung» - Compagnie,"
Nr. StX, Siord-Kreene-, u.Nr. tki, DiainouS-
strafte.? Telephon SSS-S. (Apriw,3M:e>

Hrean'» en Nr. 3». und
4V, Nord-Howardstrave. (Märzl7,3Mic)

Ich benachrichtige achtuugSvoU
memezahlreichenFreundeund Gönner»

"
BerkausSlokal: Nr.?.
(Eept.24.l2Mi-.)

«tadiirt 18»?.

Zoh. C. Scherer, juu.,
I L 0 X L 3,

» M o b e l «.

itzabri»! Nr. tt, Harriso« Stra?.
(Jan2V.l2Mte)

Advokaten, Aerzte u. s. w.
Dr.M. Wiener,

homSopathischerArzt,
Nr. »1», »«st-Aahette-, «ah« Piue-Strab«.

Sprechstunden: Bormittags bis S Uhr und Nachmii«
tags von 3 bis S Uhr. (1-)

Eduard Maine, sn«««»»«,
besorgt

alle Arten von N»tariat»-Ses«»st««. Dokumente
werden in der deutsche« und englische« Sprache

B 0"llma'chte' n"
"

«a°> ÄÄ.W.'« b"j.Eduard Raine,
»««»««a«ges«rtistvo») Notar.

Die bemerkenSwerthen und wohlthätigen
Resultate, die der Gebrauch von KloneU's
l'eeldmA voräial erzielt, habeu zu seiner
allgemeinen Anwendung in fast allen Arten
von Krankheiten, denen Kinder unterworfen
find, geführt. Er heilt Blähung, Kolik, Ma-
gensäure, Durchfall u. f. f. Keine Familie
sollte ohne ihn sei». Bei allen Apothekern zu
habeu. (311-)

Das Reueste.
Die letzten Berichte über Hance'S zusam-

mengesetzten Andorn-Syrup
i-un ok liorekoullä geben ihm als einem
sicheren und wirksamste Mittel zur Heilung
aller Luugen-Afsektionen, wie Hustens, Erkäl-
tung, Luftröhrenast-Entzilildung, bösen Hal-ses n. s. f., vaS höchste Lob. Hol' Dir eine
Flasche für 25 Cents, nnd Du wirst damit
zufrieden fein. Große Flafche SO Cents.
Zu haben beiSeth S. Hance, Nr. 108.
West-Baltimore-Straße. (23Z-)

Da« «esundheitS-Geheimnik.
Das Geheimniß der Gesundheit besteht da-

rin, das System kräftig und energisch zu er-
halten und Krankheiten ganz aus ihm zu ver-
treiben. Durch den Gebrauch von Dr. Chal-
merS' Heiltinktur läßt sich das ganze System
regnlireu; sie befreit eS von allen Uureinig
ketten und macht es gesund und krankheitSfrei.
Sie ist die beste Arznei gegen Dyspepsie uud
alle Leiden eines in Unordnung gerathenen
Magens. Gegen Nervosität hat sie nicht ih
reS Gleichen; sie heilt Nervenschwäche, ner-
vösen Kopfschmerz, Schwerinuth, Neuralgie
und alle anderen Nervenleiden. Schwache
und durch irgend welche Ursache entkräftete
Personen finden in ihr ein vorzügliches Toni-
cnm. Man gehe sicher, daß man diesen Ar-
tikel bekommt, und nehme keinen anderen.
Preis tzl die Flasche. Bei Seth S.
Hance, Nr. 108. West-Baltimorestr. (233-)

Wiederherstelle? »er Lebenskräfte.
Dr. Rlcord'S berühmtes ?Viurl üeztora.

tive," ein Spezificum gegen Nerven und
Körperschwäche u. s. w., ist eine rein vegeta-

bilische überzuckerte Pille. Zu haben bei S.
S. Hance k Comp., Nr. 10S, West.
Baltimore-Straße. (SZ-)

Anktions-Anzeigea.

V«rwalt«r«-V»rraus.
Werthvoll« »auplätz« in»em vrteEar-rollto», Ar«derick-Noa», «altimore-

vount«, werden aus Ssse«tli»er «uk
tion a» Ort und «telle Donnerstag,
deu S.Zult I»SS, Nachmittag«
Uhr, verlaust.

Wir offeriren zum Verkaufe an obengenanntem
Tage einiae «0 BauplSbe mit der Fronte an derKrederiS-Road, Caton-, WelleSley-, Stasford- und
Earroll-Straße inbesagtem Orte.

Die Züge der »Baltimvre-Potomac-Bahn." sowie
die.EatonSmller das

Sigeat^u^
tonfiraxe,

Bedingungen: ein Drittel baar, der Rest in sechs
und zwölf Monaren mit Zinsen und Sicherheit, oder
Alles baar.
P.-jüze verlassen die Calvert-, die Union- und die

dc.u i^ch^.n^L^kaus^rte.
Zhos. «!. Nearleh,)
Alex. Ncaric» Sohn, Agenten:
Matthews » Kirklan»,

(14K,»,31,3,5) Auktionatoren.

Lessent lt ch « r Be r k ä^u^
Wohnhauses mit Schmiede n. «utschenhaus

Nr. «VS, Pcunshlvania-'Avcnuc

kauf? aus önentlicher Auktion an Ort und Stelle
Dienstag, den 23. Juni 1885, Nachmittags 5 Uhr,

d^G^anz^
Matthew» <>-«^rkla»».

Dur» » Vruser,

UuktionS- j Pserde, Maultbiere, ! Äuttion«-
verküus« Berkaufc

!!
IV NHr. an Hand. i 10 Uhr.
cFeb3,l2Mie) Joseph Kriedberger, Auki.

Durch Thoma« G. Parle»«.
Bserde-u. «uts>henba;ar

Nr. VS, KS und 67, Nord-Valvertstratze,

Jeden «ontag, Samstag, Punkt
11 Uhr Vormittags, AuktionS-Berkäufc von

Pferden, iNanlthteren, Kutschen, üvaqen,
vhaisen. vieschirren, Salstern, ASumeii.

Siittcln, Wolldecken u. s. u».
Groß Anz

Fener- Bersichernngs - Anzeigen.
Deutsche

/elltt-Vttsichttllngz.VMschaN
Nordost-Ecke der Baltimore- und Hollidaqstr.

Friedrich Wehr, Präsident;
«. H. Schultz. Pi«-Präfident.

I. ö. »opp?l'mann,
Ehr. Lipps, H. R.Hönemann,

W. Heise.
«arl Weber, juu., Sekr.

Hr. Viktor Klausmeqer ist Agent obiger SScscll-
schaft. 1Mä:»23,1J)

Deutsch-Amerikanis-ye

/tllkr-Verlichtrungs-Grlellschaft
Eüdost-Sck« der Baltimore-StraSe und Post-

Vjstee-Aveitue.
Eingang an der Baltimorestraße.

ficherungen gegen Verlust oder Schaden
durch Feuer entgegenzunehmen.

Ernst Horn, Präsident;
Martin KeSinodel, Bice-Präsidenl.

Direktoren:
Ernst Hoen, Mater,

Conrad Hild,
'

Peter F. PeterS, Jobann Hertel,
Johann F. Nelker, Johann M. Getz.

Heinrich BeeS, Sekretär.
Hr. Joseph Schmitt ist Agent obiger Gesellschaft.
(SepNo.lJl

V l e
Peabody -Feuer«BerfichernngS»

Gesellschaft von Baltimore.
Seeond-Straße, neben dem Postamte.

Eie ist jetzt bereit, alle Arten Gebäude, Möbeln und

Francis 2» wm. A. Penningion.
Thomas Z. Careh, Präsident!

(Apiilio.lJ) «ichard P. Post, Sekretär.

/iremrn's Inlurance-Compagnie
von Baltimore.

Gegründet IS2».
Office aus der Nordost-Ecke der

South- und Seeond - Strak«.

Diese Gesellschaft verficheri gegen Verlust oder Be«

oder anderwäNS zu äußerst günstigen Bedingungen.

Thomas W.Levering, William H. Bickcrh»
Taleb Paris, Edwin F. Abell,
John G. Sieany, William H. Ford,
JameS M. Anderson, WMiamWhilclock,
Frederick Acheh, A. Joseph MyerS,
I. Ales. Shriver, Edwin L. Jones,
Jos. JaS. Taylor, Francis E. S. Wolse»;
George Franck, William A. Boyd,
Thomas I. Wilson, George A. Blake,
William H. Brown, JameS R. Clark,

Nickolson, JameS Stüter,
David E. Woodburn, George R. Berry,'
Hugh W. Bolton, Williom Renshaw,

I. Franklin Dix.
lJuli27,lJ) William «rmftrong, Sekr.

Baltimore Fire Insurance Co.
Südwest-Ecke der Somh- und Waterstraße.

in der Statu oder aus^dem Lande Arten von Ei!
Gesellschaft stellt auch immerwährend« oder

permanente Police« aus.
Henri, S. Taylor, Präsident.

Direktoren:
Francis T. Sing, Geo. L. Harrison,
Wm. H. Brune, W. C. Pcnnington,

«apff, MendeS^Co^en,'

Wm. W?Taylor, Gümor Meredith,
Isaak F. Nicholson.

(JunilB,lJ) At. K. Bur«, Sekr.

Die Afsociirte Firemen's
Bersicherungs«Compagnie von

Baltimore.
Bureau Nr. 4, South-Straße,

vttfichcnSigenthum Art in außerhalb

Johu
Direktoren:

Jakob Trust, Capt. Alex. Zone«,
A. Rieman, Bens. Bennett,

Wm.H. Paine,
E. K. Schäfer, Wm. I. Hopper,

Edward Michael genkins,
Geo. H. Williams, Jos. GrcenSfelder,,
JameS W. Flack, Wm. Baker, ju«i?
L. W. Günther, JameS Whlting,

tJanl,lJ> I. C. Bo»d, Sekret!,.

American» Feuer« Bersicherungs-
Compagnie von Baltimore.

Tomptoir: Nr.«, South-Stratze.
A. NoSzel Satheart, Präsident;
vha». W. «lagle, Bice-Präs.

Direktoren:
I. I. Turner, Wm. S. Young, Chris. Dcvrie«,
Wm. I. Rieman,Wm. Schloß, G.W.Hildebrand,
Wm. Bühler, E. Leverinz, J.Q.A.Halloway
ChaS.W.Slagle,W.H.Baldwin.fr.Nich. M.Smith,
Edmund Wols, L. Sinsheimer, John I. Rogers,
Ernst «nabe, Joseph Fink, I.D. »ellv, »un.,
Francis BurnS, Bernhard Clark, W. Abrahams,
I.A. Edmondson,JameS A. Gary, D. D. Mallorh,

(Febrll,llMte) D. «. Sdapma«. Sek.

Dr. Chalmer'S Heiltinktur
kurirt Dyspepsie, Migräne, Blähsucht, Sod-
brennen und alle Leiden, die Unordnungen
im Magen entstammen. Bei Nervenkrank-
heit ist sie eins der besten Mittel, da sie so-
fortige Linderung schafft und in kurzer Zeit
Heilung bewirkt. Preis §4 die Flasche. Zu
haben bei Set h S. Hau c e, Äir. IvZ,
West-Valtimore-Straße. (233-)

>V° Wie genießt man das Le-
b e n ??Niemand kann ohne Gesundheit sich
des Leben« freuen. Halte Dich um jeden
Preis gesund l Ein in großem Umfange herr-
schendes Leiden sind Leberbeschwerden. Wie
elend sind ihreOpfer! Äopfweh, Berdauungs-
Unordnungen, Galligkeit, Magensänre, Ver-
stopfung, Dyspepsie, Seitenschmerzen, Herz-
klopsen und andere Pein sind ihre Begleiter.
Halte Dich durch Anwendung vonHance' S
Sass aparillen-Pille» von diesem
Uebel freu Diese Pillen halten vom Systeme
alle Krankheiten fern. Unreine« BUlt läßt
sich reinigen, Geschwüre, wunde Stellen,
Blüthen und andere Hautausschläge lafs-n sich
eutsernen, der Haut kann em klares uud ge-
sundes Aussehen verliehen werden, wenn
man die Pillen in Gebrauch nimmt. Nie-
mand mag mit seineu Nieren Trubel bekom-
men. Man wende die Pillen an. Sie wir-
ken bei Franendeschwerden wohlthätig ; in der
That giebt es wenige Leiden, welche diese Pil-
len nicht heilen «der mindestens lindern.
Somit sollten Alle, welche sich Krankheit vom
Leibe zu halten wünschen, nie ohne eine
Schachtel Hance'jcher Sassaparilla - Pillen
sein. Preis SS EtS. Zu haben bei Selh S.
Hauce, Nr. WS. West-Balttmorestr. (ZZA-)

Der Deutsche Korrespondent.

Areitag, den l». Juni tSSS.

»altlmorer Marktberichte.
(Berichtet für den »Deutschen Eorrcspondenrcn.»)

Balttmo, e, den 18. Juni 188S.
l>er Waizenmehl-Marit war heute stetig und fest:die Rachsrage Seitenz der OitshSndler war recht

ledhait bei genügenden Angeboten. Di-Zufuhr betru,
1484 und der Börsenumsatz 1300 Msser.Die heutige Waizenzufuhr betrug 12.378 «uscheil
Aussuhr betrug und der Äevatoren-Borrath1,»87,854 Büschel: der Börfenverkauf von südlichem
Waizen , von westlichem «15.500 Büschel. Letz-terer war ledliast, schloß aber flau zu den mittleren
TageSraten. Diefolgendc Tabellezeigt den heutigen,
den gestrigen uxd den.lctztjShiiacn Stand »er Wai»jenpreisein vergleichender Ucbersichi:
Waizenj Heutige Gestrig- Dieselbe ZeN
roiher. j Schlußrate. Schlußrale. letztes Jahr.
Spot..! 94 ?SS S4>,'? loo^-100^
Juni.. -

Juli... Nssi «« Vs!z i»S?i101XAug. SS),'? SV-5 »NL? »v>i 101>L?-
Okt.. -

-

MIM SB.-5- 3B -NBX 107Z5-108
Fultz..! SV ?SS SO ?SZ 105 ?IOS
Longb. «7 ?lOO SS ?lOl 108 ?llO

Maiszufuhr 40.574, Ausfuhr 52,064 Büschel;
Elevaloren-Znhalils7,Ko4 do.: Borsenverkauf von
südlichem ?, von westlichem 90,850 Büschel. Fol-gende Tabelle zeigt den heutigen, den gestrigen und
den letztjähriaen Stand der Matspreise in verglei-
chender Uebersicht:

Mais ! Heutige i Gestrige DieselbeZeü
gemischter iSchlußrate. letztes Jahr.

Spot, neu !54 ?54!,' SS,^? «0 ?SOX
Juni 54 ?54-i53 60 ?6o?<
Juli 53X-S4V «o^-61August 54-»?s4?g 54),' 61-,'-«2>»
Cept
Lki -

St., gemischter 51>j?52 50
Weißer 61 -62 5S ?6O 74 ?75
Selber 55 65 ?66
Wai,tn-, V!ai»-unv Sioggenme»l. Wir no-

Howar'dstr.-Supcr zz.OO 6S 3.50
Howardstr.-Estra 3.65 Ä 4.25

4.50 S 5.25

Wenern-Extra 4.2 z
Western-Familv 4.50 K 5.25
Winter-Wbeat-Patent-Family 5.00 5.50
Spring-Wheat-Famiiy 4.50 Ä> 5.00

Cit? Z/2Z K 3^50
Cüh-MillS-Ertra 3.75 iS 4.00
Citv-MillS(Rio BrandS) Extra 4.50 Ä 5.10
Baltimore Winter Whear Patent 6.00 ,Ä 0.00
Baltimore High Grad Family 5.75 Ä> 0.00

Grade Extra 5.50 iS 0.00

Mver BruUe
Fine 2.50 K 2.75
Roggen-Mehl 4.00 Ä 4.25
R.Marhe ä Co.'S Hominy 3.50 G 0.00
R. Marvc ä Co.'S Grits 3.75 K 0.00
R. Marhe 6 Co.'S Ehop 1.15 K 0.00
MaiS-Mchl pro 100 Psund 1.30 Ä 0.00
Roggen: good bis prime 70 <S> 75
Ha?cr: Western white 38 ?3S

Western mixed 3k> ?3B
Pennsylvania 37 ?3B
Maryland und Birgwsa 37 3!»

Milt-Accd. pro Tonne:
City MiUS Middling k 16.00-00.00
Western Bran light 16.50?17.00

do. do. Medium 14.0ii-16.00
MiddlinaS 15.0Q?16.00

Sämereien, pro Psun»:
do. good to prime 00-00

(joblotS).... pro BüschelLl.so?l.6o

Äoice Ceeil-Count» Z18.00?20.00
Maryland und Pennsylvania.., 16.00?17.00
Western New-York 16.00?17.00
Western Timoihy 16.00?17.00
Mixed 14.00?15.00

Klee 13.00-14.00
Stroh, pro Tonne:

Waizenstroh 8.00-10.00
Haferstroh 13.00?15.00
Roggenstroh in großen Ballen.,, i5.00?20.00

do. inblock» 14.00-15.00

BullShoulrerS, packeo 6-4?oo
Bulk L. E. SideS, packed 6^-00

C.T. 6?t?W

Baeon Breast» 7?5?00
ilard, refined in tierceZ 8 ?OO
Pork, meß 12.25-12.50

Geschlachtete Schweine, pro 100 Psund:
Good to prime 0.00 ?0.00

Kaffee, pro Psund:
Rio ordinäre 7)6-00
Rio fair B>,?oo
Rio good 85»?00
Rio Prima S>^ ?o 0

Butter, pro Pfund:
New-Ho/k State, choice IS?l6

Wcsteru roll, choice.s ..!
«

? sairtozood 00-00
MarylSnder 00-00

Eier, pro Dutzend,frische 14?14!j
Geflügel, pro Pfnnd:

Ehickens ?lO
Tnrkevs 00 ?OO

Wliiete»,, pro Gallon- ...........'.'.V.k1.20?1.Ä
«äse, pro Pfund:

Rew-Yorker, choice to fancy s
do. good to prime 8 8^

Ohio'er, choice 00 ?OO

Effektenbörse.

Alexander Brown Söhne berechnen bei Sicht-
ioechseln anf6o Tage k4.85X, aus 3 Tage Z4.B6>z,
für kaufmännische Wechsel ? 4.84, für
Bankiers - Tratten auf Paris 55.18)4 und für kauf-
niännijchc sür Mark 04und für Gxlden
38? i.
(Berichtet für den ?Deutschen Correspondenteil» durch

Middendorf. Oliver Comp.)
Erster Board.

1,000 Ver. Staaten, 4er 123>4
105 Ba. 10-40-r, Coup 52-!

15 Marine-Bank 34>j
2,000 Ballimore-Ohio, ser 106
5.000 Wil.-Col.-Aua., I.Hvv 112
1,000 Col.-Greenville, 2. Hyp 74^

100 Consolidirte Gas-Aktien 42
100 do. Do 42>4

500 Harlem-Stage-Co Sl
600 Rvrth State. 21
100 do 23

1,000 do 24

300 Baltimorer Stadt ser, 1900 113
12 Char.-Col.-Aug., Aktien 13

2,000 Georgia-Pacific, 1. Huv 96^
5,000 Birginia-Midlans Jncome 53

10 Consolidirte Gas-Aktien 42-!
500 North State 25

Zwcitcr Boarv.

200 BalninorerStadt 6er, 1890 109-^
90 Farmers' und MerchantS' Bank? 52-^

6 Ba. Midland, 1. Pfd., 75
55 Nördliche Central 62

100 Westliche Marpläiider, I.HVP 10«
3,000 Cincinnati-Wash.-Ballo., 1. Hyp,, .100
1,000 do. do. 2. Hyp... 57

2,000 Consolidirte Gas-BondS 107
Nach vem .weiten Board.

2,000 Col.-Greenville, 2. Hyp 74>!
5 Stadt-Pserdebahn 57^»

25 Consolidirte GaS-Akrien 43!»'
10 do. Do 43)!

New-Borker Rare«.
Ler. Staaten 1881, 3er 104

» » 4x-proj 112>! 112Z!
» » 4proz 123>» 123)!
ltoii-ä, -rre-Haute, com ........

Col,, Chic -Zndiana-Central....
Ohio

ä!

Chicago-, Milwaukee äi St, Paul? 69 69-^
? » Pres, 107)!

Delawara-.Laikawanna Western,. 101101^

E"rk'^W-st-rn>'', 9)! 10!?
» Pres.

Hannibal St. Joseph
Pres

«akeShore 54'»' 5 t-!
Michigan-Central SO 50)!
Missouri, Kansas ck Texas 17X 17X
Morris ck Essex 122 124
New-Jersev-Ecntral 385! 39)!
New-Nork-Central 84)! 84?t
Northern-Pacific 16! 10)!

.. pref 38X 39
Ohio 11X 43

Pres
Pacific-Mail 64 S4>!
Ouicksilber 4!! S>!

Pres 22 27
Reading R-R 14?
St. Louis San FranziSco 19 19>!

.. Pres... 32 32)!

Union-Pacisic 54 54^
Wabash äl, Pacific 3ü»res 7>! 7>!
Western-Union-Tclegraph-Comp,... 62-» 62)!
N.-A -, Outarto Western S 8)!

Bhilasetpliter BiarN.
Pennsylvania R-R 4g-4 48Z5
Readinq R,-R 7!4
Vehigh-Balley R -R 58 59

4o!< 41

KM" Versuche einmal Hance'S Haar-
Wied er h erst el l er. Er verdickt dünnes
Haar, bringt die alte Farbe zurück, ist ein ele-
gante« Toiletten-Mittel und heilt Kopsgrind
und Kopfhaut-Jucken. Preis Hl. Zuhaben
beiSelh S. Hance, Nr. 103, West-Bal-
timore-Straße. (235-)

Werthvolle Auskunft.
Wer an Dyspepsie und den Übeln Folgen

eines in Unordnung gerathenen Magens lei-
det, wird durch den Gebrauch von Dr. Ehal-
mer's Heiltinktur große Erleichterung erlan-
gen. Sie stärkt die Nerven, richtet daS Sy-
stem wieder auf, ruft tressliche Eßlust hervor
uud sollte stets, weuu eiu Tonicum nöthig ist,
angewendet werden. Preis tzl. Bet Seth
S. Hance, Nr. 10g, West-Baltimorestr.,
zuhaben. (235)

Jedermann, der Hance'S chemi-
sches Haar-Wiederherstellungs-
Mittel gebraucht, ist von der Thatsache
überzeugt, daß es dem Haare die natürliche
Farbe wiedergiebt, wenn Alter oder Krank-
heit es grau gemacht haben, und da es dem-
selben Weichheit und Glan; verleiht, so wird
Jeder, der es versucht, finden, daß es die
Haut nicht färbt, sondern durch Anregung der
natürlichen Ausscheidungen an deu Wurzeln
dem Haare neues Leben, neue Krast verleiht
und so seine Farbe und Frische wiederherstellt.
Es kann so oft, wie Wasser, aus der Kopfhaut
uud mit gleicher Sicherheit angewandt wer-
den, da es aus Oel und auregendeu Wem-
geist.Extraktcn besteht, und als Toiletten-Ar-
tikel hat es seines Gleichen nicht. Preis tzl
die Flasche. Zu haben bei Se th S. Ha n-
ce, Nr. 108, West-Baltimore-Straße.
X. L. Man frage nach Hauce'S chemischem
Haar-WiederherstelluugS-Mittel und nehme
kein anderes! (533-)

Husten. Erkältung und an-
dere Leiden des HalseS und der Lunge
werden von Hance'S Andorn-Sy-
rup ok llorelwmitl), dem besten,
vor'« Publikum gebrachten Husten-Syrup,
geheilt. Preis 25 Cent«. Bei Seths.
Hance. Nr. 108, West Baltimore-str.,
zu habeu. (SSZ-)

Der Raubgraf.
Eine Geschichte aus dem Harzgau

AnlinS Wolff.
<Fortsevung.>

So war Alles verabredet und bestimmt,
und eS hatte auch keine Schwierigkeit, Al-
brecht's gesahrvolles Vorhaben bis zur vol-
lendeten Ausführung Oda zn verheimlichen,
um sie nicht in Aufregung und Angst zu ver
setzen. Seit Beginn der Belagerung hiel-
ten Albrecht, Siegfried und Bock der Reihe
nach abwechselnd Nachtwache, so daß Einer
von ihnen in Wehr und Waffen die Nacht
ausblieb und öfter einen Rundgang machte,
um die Wachen zu beaufsichtigen. Die an-
deren Beiden leisteten diesem stets noch eine
gute Weile über die gewöhnliche Schlasens-
zeit hinaus Gesellschaft. Es hatte daher für
Lda nichts Auffälliges, daß sich die Grafen
uoch nicht zur Ruhe begaben, wenn sie ihnen
Gute Nacht sagte. Albrecht, der mit der
Nachtwache an der Reihe war, antwortete ihr
auch heute nicht anders, als er allabendlich
that, nur daß er ihr einen unsäglich liebevol-
len Blick schenkte; konnte er doch Nichtwis-
sen, ob es nicht der letzte war.

Als die Stunde gekommen war, stiegen
die drei Männer zum Felsen empor, Albrecht
in Panzer und Sturmhaube, mit Schwert
und Dolch bewaffnet und in einen dunkeln
Mantel gehüllt. Oben harrten ihrer schon
Klinlhard, Nothnagel und Schatte mit der
bereit gelegten Kette.

Die Nacht war sternenklar, der Mond
sollte nach Mitternacht ausgehen, und es war
hell genug, um mehrere Schritte wett sehen
zu können. Tie Tiese aber lag schwarz uud
unergründlich vor den Lauschenden da, und

trotz der vollkommenen Stille drang nicht der

leiseste Ton von uuteu herauf. Am Eude
Kette war ein Qnerholz befestigt, auf das

sich Albrecht rittlings setzen sollte; ein damit
verbundenes Seil ward ihm um den Leib ge-
schlungen, so daß er Hände und Füße frei
hatte, um sich bei'm Hinabschweben gegen
den Felsen stemmen zu können. Während
sie ihn seslbanden, empsahl er still dem All-
barmherzigen seine Seele; dann umarmte
er Siegfried, drückte den Anderen, auch den
beiden »inechten, die Hand zum Abschied uud
kletterte, während Klinkhard, Nothnagel und
Schatte die Kette straff hielten, über den
Rand des Abstürze« hinaus.

Die fünf Zurückbleibenden überlief ein kal-
ter Schauer, als sie ihren geliebten Herren
auf diesem furchtbaren Wege in der Dunkel-
heit verschwinden sahen. Keiner sprach ein
Wort: sie hörten, wie er mit den eisenbe-
schuhten Füßen gegen den Felsen trat und
dann und wann ein paar losgelöste Brocken
in die Tiefe rollten. Bald aber erstarb das
Geräusch; nur die Kette, die sie langsam,
Zoll um Zoll, nachließen, klirrte nnd scharrte
leise über das Gestein, nnd auch dieser Ton
verstummte, als die Kette zu Ende war und
nnn auch das daran geknüpfte Tau immer
weiter und weiter hinabglitt.

Eine bange Viertelstunde verging in der
steten Sorge, ob Tau und Kette auch halteu
und tief genug hiuablangen würden. Plötz-
lich fühlten sie, daß kcm Gewicht mehr da-
ran hing. War die Kette zerrissen ? oder in
einer Felsenspalte eingeklemmt? war der

Gras gestürzt? oder hatte er den Boden er-
reicht ? Sie warteten eine Weile uud zogen
dann vorsichtig an. Die Kette war srei und
gab nach, und als sie das Ende wieder oben
halten, fanden sie das Seil, das der Graf
um den Leib gehabt hatte, um das Querholz
gewickelt; er war also lebend uud gerettet

unten angekommen, das grausige Wagestück
war gelungen.

Erleichterten Herzens verließen die Füns
den Ort der heldenmülhigen That ihres Her-
ren, nnd Bock übernahm die Wache sür ihn.

Siegfried war am Morgen wieder früh bei
Wege, erfüllt von dem stolzen Gefühl, Oda's
Beschützer nnd Befehlshaber der großen, im
Kriegsznstande befindlichen Burg zu fein. Er
beauftragte Bock, den Reisigen und Knechten
mitzutheilen, daß, wie nud zu welchem Zwecke
Albrecht den Regenstein verlassen hatte, da-
mit sie in der Hoffnung aus baldigen Entsatz
ihren Dienst desto freudiger thäteu. Noch in

der Nacht hatte er lange überlegt, wie er sich
damit gegen Oda verhalten sollte. Bei ihrer
beständigen Furcht vor den Gefahren, denen

sich die Brüder ihretwegen aussetzten, nnd

ihrem selbstquälerischen Gram darüber, als

hätte sie allein diese Gefahren heraufbeschwo-
ren und verschuldet, durste er ihr eiu so mit
dem Leben spielendes Waguiß, wie Albrecht'S
Fahrt den Felsen hiuab, auch jetzt noch, nach-
dem es geglückt, nur in der vorsichtigsten
Weise beibringen, wenn er ihr nicht einen

Todesschrecken einjagen wollte.
Den ersten Morgenimbiß genossen Albrecht

und Siegfried während der Belagerung nicht
zu bestimmter Stunde, sondern wann Jeder
Zeit hatte, so daß Oda bei ihrem Frühmahl
oft allein blieb. So hatte sie es auch heute
schon beendet, »ls Siegfried zu ihr in die

Halle trat.

Gleich frug sie ihn: ?Hat Graf Albrecht in
der Nachtwache mit Euch oder dem Ritter

Bock getauscht?"
~Wieso?" entgegnete Siegfried.
?Es war nicht sein Schritt, den ich diese

Nacht über den Burghof schallen hörte," be-
hauptete sie.

?Kennt Ihr Albrecht's Schritt denn so ge-
nau ?" frug er erstaunt.

Gern hätte sie gesagt: ja, ganz genau!
aber damit hätte sie zuviel verrathen; so wußte
sie nicht, was sie daraus erwidern sollte.

?Ihr habt recht gehört," suhr Siegfried
fort, als sie nicht antwortete. ?Bock hat diese
Nacht die Wache gethan."

?Warum Das?" frug sie wieder, ?Euer
Bruder war doch an der Reihe. Ist Graf
Albrecht nicht wohl? wo ist er?"

Wo ist er? Dieser einfachen, schnurgera-
den Frage gegen über kam er in große Ver-
legenheit. Was sollte er nun sagen? Sie
wartete auf Antwort.

?Albrecht ist fort," kam es unsicher und
zögernd heraus.

?Fort?!"
?Ja,?er ist fort vom Regenstein." Sieg-

fried war überzeugt, daß er Das mit dem

dümmsten Gesichte sagte, das er je in seinem
Leben gemacht hatte.

Oda schwieg und blickte ihn grübelnd an,
als hätte er in fremder Sprache zu ihr gere
det und sie ihn nicht recht verstanden. Plötz-
lich verwandelten sich ihre Züge zu dem Aus
druck des Entsetzens, und überstürzt frug sie:
?Hat es in der Nacht einen Kampf gegeben?
hat sich der Graf allein hinausgewägt? ist er
gesangen?"

?Nein," erwiderte Siegfried, ?er hat sich
durchgeschlichen, um Hülse zu holen."

?Sich durchgeschlichen? mitten durch die

Feinde ?" sprach sie ungläubig und fügte er-
regt hinzu: ?Graf Siegfried, Ihr verbergt
mir Etwas. Sagt Alles auf einmal! was
ist geschehen? wo ist Graf Albrecht?"

Siegfried fühlte sich Angesichts dieser plötz-
lich auflodernden Heftigkeit Oda's und ihrer
zitternden Angst um Albrecht von einer selt-
samen Beklemmung ergriffen, und eine

schreckliche Ahnung stieg in ihm auf.
?Nicht durch die Feinde ist Albrecht gegan-

gen, sondern den Felsen hinab," sprach er
sehr ernst, indem er Oda mit schnell tagender
Erkenntniß unverwandt ansah.

?Den Felsen? wo? welchen Felsen?
welchen Felsen» Graf Siegfried?!"

?Da oben am Absturz, wo er am Mei-

sten?"
Sie fprang auf ihn los, packte ihn am

Arme und rüttelte und schüttelte ihn mit einer

rasenden Kraft. ?Da?! dahinab? hinab-
gestürzt? zerschmettert und todt? todt? Die
Wahrheit, Graf Siegfried! o mein Gott!

mein Gott!" Bus stürmender, keuchender
Brust schrie sie die Worte; ihre Augen traten
aus den Höhlen, die Lippen zuckten; daun
schlug sie die Häude vor das Gesicht, in ihrer
Verzweiflung uicht wissend, was sie that uud
sagte.

Bleich und starr, mit einem Blicke, in dem
Licht und Leben erloschen schienen, stand Sieg-
fried vor ihr, mitten in s Herz getroffen, und
sprach matt und leise: ?Seid ohue Sorge,
Gräfin Oda! Albrecht lebt. Wir haben ihn
sanft und sicher hinabgelassen. In drei Ta-
gen kommt er mit einem Heere zurück und
wird als Sieger durch das Burgthor reiten-

lind dann" die Stimme sank immer mehr
zum Flüsterton hinab??dann, Gräfin Oda,
dann weid' ich ihm sagen, daß Ihr ihn liebt."

?TaS werdet Ihr nicht thun!" rief sie glü-

hcud nnd bebend. ?Euer Ritterwort, daß
Ihr es nicht thut! Wenn Ihr eS ihm aber
dennoch sagt, es ihn nur ahnen laßt, so
sp:inge ich den Felsen hinab da, wo Graf Al-
brecht hinunter stieg! Ich schwöre es Euch
lei'm Haupte Eures BruderS!"

Kaum hielt sie sich noch aufrecht. Endlich,
endlich war Das, was sie so lange im über-
vollen Herzen zurückgedrängt und nntereiner

ruhigen,sich stets gleichbleibenden Freundlich-
keit mühsam verborgen gehalten hatte, mit
einer Gewalt, die stärker war, als sie selbst,
einmal hervorgebrochen, hatte sie in heißer

Leidenschast mit fortgerissen und Siegfned's
holden Blülhentraum mit einem Schlage
vernichtet. Sie sah, wie all' sem Glück in
Trümmern vor ihm lag, und er jammerte sie
im Grunde der Seele. Aber sie hatte keine
Worte mehr. Erschöpft, wie nach einer über-
menschlichen Anstrengung, wankte sie mit ei-
nem Blicke herzinnigen Mitleids, den er nicht
sah, an ihm vorbei und ans dem Saale hin-
aus.

Siegsned sank auf einen Schemel am Ti-
sche. verhüllte das Gesicht mit beiden Händen
und weinte bitterlich.

(Fortsetzung folgt.)

(sin attsatsogencs Lanv.
Ter die größte Besorguiß erregende Nie-

dergang dee> Ackerbaues in mehreren Süd-
staaicn kann in seiner ganzen Jammerge-
stalt schon nicht weit von Washington, in Bir
ginien und Maryland, beobachtet werden.
Tas durch langen Raubbau, namentlich durch
Tabacks Kultur ausgesogene Land bringt Ge-
traideerndten, die, wenn man die Kosten deS
unentbehrlichen Phosphat- oder
gers §3 bis H4> in Rechnung dringt,
laum den Anbau lohnen. Große, ganz auf-
gegebene Bodenflächen sind mit von selbst
ausgewachsenen Kieserdickichten bestanden, in
welchen sich viele verkrüppelte nnd wenige
gnre Bäume befinden. Auch der Grasmuchs
ist dürftig und so unzureichend, daß die Far
nier gar nicht genug Bich halten können, um
das ausgemergelte Land wieder zu verbes-sern; der künstliche Dünger wirkt nämlich
meist nur sür ein Jahr, niemals sür zwei
Jahre. So herabgekommenes Rindvieh, so
schwächliche Pferde,' so lodderiges und altmo-
disches Fuhrwerk und Geschirr sieht man nir-
gends in den nördlichen nnd westlichen Staa-
ten. Der Bildungsgrad der kleineren Far-
mer harmonirt oft nur zu sehr mit der Ver-
wahrlosung des Landes.

Diese jämmerlichen Zustände kommen
wohk hanptsächlich, aber doch nicht allein ans
Rechnung der früheren Sklavereiivirrhschaft,
vielmehr hat die Arbeitsscheu der größeren
Grundbesitzer viel damit zu thun, welche, um
ohne eigene Anstrengung Renten ziehen zu
können, ihre Ländereien meist an ärmere
Leute verpachteten, unter deren Bewirth-
schaftung der Boden stufenweise schlechter
wurde, weil sie nicht genug Vieh hallen konn-
ten und überhaupt die Geldmittel selbst für
die nöthigsten Verbesserungen nicht besaßen.
Heutigen TageS haben die ehemaligen Groß-
grundbesitzer und ihre Erben ihre Gü.er,
welche sie nach nnd nach stückweise veräußer-
ten, gerade wie sie Geld brauchten, größten-
theilS verloren. Manche derselben sristen
auf einem kleinen Reste des früheren ausge
dehnten Herrengntes in gänziicher Zuriickge-
zogenheit ein trauriges Dasein. Die Hoff-
nung, daß sich hier Einwanderer niederlassen
und das Land wieder in die Höhe bringen
würden, fcheint mir ziemlich eitel zu sein,
denn dazu ist bedeutend mehr baares Kapital
nöthig, als die Meisten glauben, nnd wer
solches hat, Der kann eS mit besserem, na-
mentlich schnellerem Erfolge im Westen ver-
wenden.

In einem Umkreise von 2k) bis 40 Meilen
von Washington sind genug knltivirte Far-
men einschließlich sämmtlicher Gebäude zu
Hl« pro Acker zu haben; aber es kostet eben
viel Geld, Zeit und Mühe, sie wieder ein-
träglich zu machen. Wenn Washington seine
sämmtlichen Gemüse und seinen Fleischbe-
dars aus seiner nächsten Umgebung be-
gehen müßte, dann würde man sich dort
mit einer sehr mageren Kost zu begnügen
haben.

Uebrigeus gedeihen die meisten Obsiarten,
namentlich Aepsel, Kirschen und Pfirsiche,
hier sehr gut und bei Weitem besser, als
z. B. im südlichen Ohio nnd im nördlichen
Kentucky. Besonders ist es mir ausgefallen,
wie gut der Weinstock hier fortkommt. Tie
Gegend scheint zum Weinbau wie geschaffen
zu sein. Darauf deutet schon die in den
Wäldern und an den Fluß- uud Bachufern
befindliche Masse wuchernder wilder Reben
hin, deren es zahlreiche, auch grüne Arten
gibt. Einige tragen sogar sehr wohlschmek»
sende nnd zurWeingewiuuung sehr geeignete
Tranben. Kleinere Weingärten findet man
aus den meisten besser bewirthschafteten Far-
men; allein es wird nicht die gehörige Sorg-
falt darauf verwendet, welche nöthig ist, um
die Trauben zu einem lohnenden Marttarti-
kel zu machen, waS sie fehr wohl hier fein
könnten. Auch allerlei Beerenfrüchte, für
welche ein großer Begehr in dem bereits über
200,000 Einwohner enthaltenden Washing-
ton vorhanden ist, könnten mit großem Er-
folge und Vortheil gezogen werden, allein es
fehlt der alten Maryländer und Virginischen
Bevölkerung nicht nur an Kapital, sondern
ganz besonders an Thatkraft, Fleiß und Un-
ternehmungsgeist. Die Weißen ergeben sich
mit Ausnahme einiger junger Leute, welche
die Zeiten der durch die Sklaverei bedingten
vornehmen Faullenzerei gar nicht mehr ge-
kannt haben und welche einigermaßen vor
wärts streben, mit stummer verbissener Resig-
nation in das nach ihrer Meinung ebenso
unverschuldete, wie unvermeidliche «chickjal
der schließlichcn Verarmung. Die Neger
lungern lieber in Washington herum, als
daß sie aus einer Farm arbeiten, und wenn
sie es aus Roth dennoch thun, dann sind sie
meist unzuverlässige Augendiener, mit denen
man nur bei steter Beaussichtiguug Etwas
ausrichten kann.

Tas Kcst der Tausend von Mar-
sala."

Aus Palermo wird unter'm 27. Mai ge-
schrieben : ??Alle Straßen wimmeln von sest-
lich gestimmten nnd geputzten Menschen.
Unter ihnen wandern und sahren als Gegen-
stände der allgemeinen Bewunderung die
Ueberlebenden der ?Tausend von Marsala"
und andere Veteranen der italienischen Be-
freiungskriege , hier zusammen gekommen,
um den 25. Jahrestag der Befreiung Paler-
mo's durch Garibaldi und seine tapsereSchaar
zu feiern. Die Stadtverwal'ung hat Einla-
dungen zu diefen Festlichkeiten an sämmtliche
Theiluehiner der Expedition, sowie au viele
Celebriläten ergehen lassen,und auch diePrefse
ist reicklich mit Einladungen bedacht; sie be-
trachtet alle Eingeladenen als ihre Gäste, da-
bei eine unerhörte Munisicenz beweisend.
Die Ankunft der Dampfer, welche Eairoli,
Menotti mit ihrem Gat-
ten und den Enkeln Garibaldis brachten,
wurde mit Begeisterung begrüßt. Hunderte
von bewimpelten Kähnen sullten den Hasen,
dessen User von Tausenden von Zuschauern
bedeckt waren. Der Empsang war eine Ova-
tion, welche ebenso für die patriotische Begei-
sterung und die Dankbarkeit dieser Bevölke-
rung, wie sür die Leidenschaftlichkeit des süd-
lichen Charakters ein sprechendes Zeugniß ab-
legte. Die in das rothe Hemd gekleideten
und die mit den Kriegs - Denkmünzen ge-
schmückten Veteranen wurden in langem Wa-
genzuge eingeholt uud in allen Siraßen durch
brausende Hochrufe und durch einen Blumen-
regen empfangen. Man umarmte sie, drückte
ihnen die Hände und warf ihnen Lorbeer-
Kränze zu. An hundert Vereine nahmen mit
ihren' Fahnen an dem Zuge Theil. An den
Fenstern
waren Lehrerinnen und Schülerinnen Tü-
cher schwenkend, Hände klatschend uud Lor-
beerreiser ausstreuend zu sehen. Mau sah
Priester,dießrnst mttDenkmünzen geschmückt,
seuchten Auges dem Zuge nachschauen.

Aus dem Rathhausplatz wurden die Gäste
durch Musikcorps begrüßi; m den Sälen des
Rathhauses war eine Erfrischung für sie be-
reitet. Am Nachmittage fand die Einwei-
hung eines Denkmals für die von 1848 bis
1860 in den sicilischen Erhebungen Gefalle-
nen statt. Dasselbe erhebt sich auf dem histo-

rischen Friedhofe vou Sauro Espirito, auf
welchem die Vesperglocke dereinst das erste
Zeichen zum Äampsc gegen fremdes Joch ge-
geben hat. ES besteht aus einem mehrstufi-
gen Postament, das eine mächtige dorische
Säule mit einem Bronce Opserdreisuß trägt.
Einen überwältigenden Anblick bot der nach
südlicher Art mit malerischen Marmordenk-
mälern und Baumgruppeu besetzte Friedbos,
als er von den Kopi an Kopf gedrängten Fest
theilnehmern erfüllt war, die MuMorps die
Garibaldi-Hymne ertönen ließen, und die
Denkfaule wie aus einem Fahnenwalde her-
vorragte. Der Bürgermeister hielt von dem
verfalleneu Klosterfeuster aus, an welchem
vor drei Jahren CriSPi und Perez die Vesper

aeseiert halten, eine Dankrede, welche der
Dankbarkeit für die Befreier Ausdruck gab.
Abends wareu die Hauptstraßen festlich illil-
minirl; im Rathhause wurden die Gäste ein-
psangcn und splendid bewirthet. Wohin man
blickle, sah man Gruppen der einsach geklei-
deten Genossen Garibaldi s, die die Erinue-
rungen an die große Zeit wieder wachriefen;
wohin man Höne, konnte man Beilräge zur
Geschichte des denkwürdigen und heroischen
KampseS vernehmen. Heute in aller Frühe
gab's eine ernste, imposante Gedenkfeier auch
bei Eibilrosta, auf der Höhe, von welcher die
Tausend zum Sturme auf Palermo ausbra-

chen, veranstaltet worden, wobei Cairoli er-
greifend und unter stürmischem Beisall ge-
sprochen hat. Die Haltung der Bevölkerung,
die Ruhe und Ordnung, welche ohne jede
polizeiliche Betheiligung aufrecht erhalten
wurden, sind bewunderungswürdig. Die
Gäste sind ergriffen von der ??geheuchelten
und leidenschaftlichen Dankbarkeit, welche sich
in Allem kundgiebt."

Tagesnenigkeiteu.
Von der auf dem Kriegsschiff ?Jsere" ver-

frachteten Statne der Freiheitsgöt-
tin schreibt die ~N.-?). Stsztg.:" ??Mäch-
tige Holzkisten, zum von sehr irregu-
lärer Gestalt, boten sich den Augen der Be-
schauer dar, und Hr. De Saune erklärte be-
reitwilligst, daß die Kisten gerade so groß ge-
macht worden seien, um ihr Verladen durch
die Luken, ohne daß man nöthig hatte, ein-
zelne Planken aufzureißen, zu ermöglichen.
Die Sialüe besteht aus nicht weniger, als 214

einzelnen Stücken; das größte derselben hat
man in der Mitte des Schiffes verstaut, wäh-
rend die kleineren an den beiden Enden unter-
gebracht worden sind. Die einzelnen Stücke
haben ein Gewicht von 100 Psund bis zu drei
Tonnen: das Gesammtgewicht der Figur,
einschließlich der Verpackung, beträgt 220
Tonnen. Nach dieser Erklärung begab man
sich unter Führung des Capitäns in den
Schiffsraum. Das Erste, was dort ausfiel,
war die mächtige Krone, welche den Kops der
Statüe zieren wird. Sie mißt nahezn 20
Fuß, das Metall der Krone hat eine Stärke
von nur i Zoll, wird aber durch eiserne Klam-
mern fest zusammen gehalten. Der Inhalt
vieler Kisten ließ sich in Ermangelung der

nöthigen Pläne gar nicht mittheilen. So lag
in einer Kiste, die 20 Fnß lang und 12 Fug
breit war, ein große« Stück Metall, in wel
chcm man erst nach Erklärung deS Lieutenants
Amet Augen, Nase und Mund der Freiheits-
göliin erkannte. Tie Stirne und die Augen-

auS nicht unbeträchtlicher Größe in Anspruch.
Eine weitereKiste enthielt einige andere Theile
der Statüe, deren Bestimmung den Beschau-
ern ebenfalls schwer wurde. Unmittelbar
vor der Hauptluke befanden sich mehrere ver-
schieden geformte Gitterträger, welche dazu
dienen sollen, dem Innern der Figur den
nöthigen ?Halt" zu geben. Diese Gitterträ-
ger sind ähnlich, wie jene eingerichtet, welche
man an der Hochbahn angebracht hat, nur
fehlt ihnen, obgleich sie sehr stark sind, das
massive Aussehen jener. Selbst in der Nähe
der Lagerstätten der Matrosen waren Kisten
kleineren Kalibers mit Theilen der Statüe
ausgestellt.""

Bon den HH. E. Stanton und Walter
! Tamrosch aus Europa wird vorläufig Fol-

gendes über die Zusammensetzung
der deutschen Oper angekündigt, die
in nächster Saison wieder im ?Metropolitan-
-57 Pern-Hanse" inNew Zork u. auch in einigen
anderen Großstädten dieses Landes austreten
wird. Da Hans Richter nicht zu haben war,
so ist Hr. Seidl, nach Richter der bedeutendste
der sogenannten Wagner-Dirigenten, als er-
ster Dirigent gewonnen. Wie die große Alti-
stin Marianne Brandt von Neuem cngagirt
ist, so ist jetzt auch ihre berühmte srühere Kol-
legin vom Berliner Opernhaus. Lili Leh
mann, die große Coloratur-Sängerin, als

Prima - Donna gewonnen. Mit Dirigent
Seidl kommt auch seine Frau, die tüchtige
Sängerin Auguste öiraus, die schon in letzter
Saison der deutschen Oper im New-Aorker
?Metropolitan - Opern Hause" angehörte,
aber schon vor dem Besuche der Oper in Chi
cago nach Europa zurückkehrte. Auton Schott
scheint leider nicht mehr cngagirt zu werden,

obgleich er ein Freuud Seidl's lst und diesen
den Aktionären des ?Metropoliian-Overn-
Hauses" schou nach Dr. Leopow
Tod als dessen Nachfolger vorschlug. Als
Schott's Nachfolger wird der Tenorist Stritt
von Franksurl a. M. genannt. Stanton und
der junge Tamrosch engagiren noch mehr
tüchtige Kräfte in Teutschland.

In New - Dork wurde vorgestern eine
S chei d nii gbewi l l ig t, welche Heiraths
lustigen Männern abermals zn Gemüthe
führt, daß Freien kein Pserdekaus ist und daß
die Männer ihre Augen offen zu halten ha-

ben. Der Grocer Eooper lernte vor zwei
Jahren in Long Branch eine Dame kennen,
verlobte sich mit ihr und heirathete sie. Bald
aber vernahm er aus guter Quelle, daß ihn
feine Frau, die sich ihm gegenüber sür eiue
Wittwe ausgegeben hatte, getäuscht habe.
Er ermittelte, daß sie die Mailresse eines ge-
wissen Chapman gewesen war, und es kam
zu heftigen häuslichen Scenen, die vorläufig
damit endeten, daß Eooper seine Gattin ver-
ließ. Als ihn Letztere hieraus wegen bös
willigen Verlassens und grausamer Behand-
lung aus Scheidung verklagte, beantragte er
Anuullirung der Ehe aus die Angabe hin,
seine Frau habe ihn getäuscht und betrogen.
Als Hr. Chapman als Zeuge austrat uud er-
klärte, daß die Klägerin seine Konkubine ge-
wesen sei, verfiel Letztere in hysterisches Wei-
nen und gab, als sie sich wieder beruhigt, zu,
daß Chapman die Wahrheit gesagt. Richter

Bcach sagte, er werde Hrn. Cooper die nach-
gesuchte Scheidung bewilligen, sobald die er-
forderlichen Papiere ausgefertigt seien.

Frank Smilie ist ein Geschäfts-
reisender. Bor einem Jahre verließ er
Cincinnati ohne cincu gewissen parsümirteu
Brief, dessen Ankommen er erwartet hatte.
Das Brieschen kam am Tage nach Frank'S
'Abreise in Cincinnati au und wurde ihm sei
ncr Instruktion gemäß nachgeschickt, gelangte
aber noch lange nicht in die Hände des Adres-
saten. Es wanderte von Ort zu Ort, immer
hinter dem Reisenden her, durch Georgia,
Alabama, Florida uud Mississippi. Wäh-

rend der ganzen Zeit fragte sich Frank, wes-
halb ?sie" wohl nicht schreibe! Vor einigen
Wochen las er in einer Zeiiung, daß ?sie"
mit einem Anderen getrau! worden, und vor
etlichen Tagen erhielt er in Macon, Georgia,
endlich den Brief, der vom 9. April 1834 da-
tirt war.

Tas psychologische Räthsel in
Shakespeare's Richard 111., wo
Prinzessin Anna sich an der Bahre ihres
Schwiegervaters nach kurzem Zanke mir dem
Mörder desselben, der auch der Mörder ihres
Gatten war, verlobte, hat in Calisornien ein
Scitenstück gesunden. Dort brachte ein Mann
den Vater und die Mutter eines jungen
Mädchens um, und Letzteres weihte ihr fer-
neres Leben sofort seierlichst der Aufgabe,
ihre Eltern an dem Mörder furchtbar zu rä-
chen. Einige Monate später schien sie aber
diese ihre Lebensausgabe völlig vergessen zu
hoben, denn sie schloß mit dem Mörder einen
Compromiß ab, indem sie ihn heirathete.

Ein junger Mann, Namens Maccioleck,
welcher am Dienstag mit dem Dampser
?Rhätia" von Hamburg iu New-Dork ein-
traft beschwerte sich vorgestern bei'm Hülss-
Superinleudenten Heinzmann darüber, daß
er in einem Wech sl er-B ü r ea ni n
Hamburg um 420 Mark beschwindelt
worden sei, indem man ihm dort sür diesen
Betrag eine Klvv-Note der consöderirten
Staaten gegeben. Die Angelegenheit wurde
an den deutschen Konsul überwiesen, jedoch
wird Maccioleck sein Geld wohl nicht wieder
erhalten, da er weder den Namen, noch die
Adresse des Geldwechslers weiß.

In New-Nork wurden vorgestern zwei
hübsche junge Mädchen von ameri-

kanischen Eltern im Alter von 18 und IS Jah-
ren ans einer Regerherberge herausgeholt.
Die beiden Mädchen hatten zusammen die
Schule besucht und waren von Jugend auf
intime Freundinnen gewesen. Eines Tages
kam eS den Mädchen in den Kcps, zur Bühne
gehen zu wollen, und sie verließen ihre El-
lern heimlich. Es gelang ihnen jedoch nicht,
an irgend einem Theater Engagement zu er-
halten, uud schließlich srequentirten sie regel-
mäßig Conzertlokale, die nur von Negern be-

sucht werden.
Ein sranzösischer Koch, der jüngst eine

Reise durch die Ver. Staate» ge-
macht, erwiderte nach seiner Heimkehr auf
die Frage eines Freundes, was er von der
amerikanischen Küche denke, die eben so gro
Ben, wie gelassenen Worte: ?die amerikani
'che Küche ist überhaupt keine Küche, sie ist
einfach Mord im ersten Grade!"

Der ?Deutsch-Amerikanische
Krieger-Verei n," welcher dieser Tage
eine Zusammenkunft in Sl. Louis hatte, re--
lrutin sich aus Vereinen von Chicago, Mil
waukee, St. Louis, Cincinnati und kleineren
westlichen Städten. Derselbe zählt bereits
an 1000 Mitglieder.

Unverschämt war Barnnm stets. Das
Unverschämteste, was er aber gethan, ist, daß
er sich selber tm N a tion al-M n-
seum in Washington ausstellt. Er
hat diesem seine Marmorbüste geschenkt.

In East-Perkiomen bei NorriSlown, Pa.,
ist vorgestern derP re dig er loh. C as se l
verunglückt, indem er unter die Räder seiner

Kutsche gerieth und tödtlich verletzt wurde.
Der Verunglückte war 71 Jahre alt.

Schwärze Ratten räumen stark un-
ter den Fischen in den
teichen dei Washington auf. Dieses Ge-
zücht soll sich sast fo schnell vermehren, wie die

Fische selbst.
In Dakota geben die Farmer aus die

Plätze, wo Ameisen sich aushalten, besonders
Acht. Tiese fleißigen Thiere sollen nämlich
ihre Wohnungen stets über einer Wasserader
aufbauen.

In New-Aork wurden vorgestern zwei
Strohbürgen wegen Meineids über-
führt, und der eine wurde aus Jahre in's

Zuchthaus geschickt.
In einigen Counties von Georgia grei-

sen Geisteskrankheiten unier den
Farbigen stark um sich.

Die sogenannten Panamahüte werden
ausschließlich in Guayaquil, Ecuador, fa-
brijirt.

In lowa kommen 55.S Stück Viehaus die Ouadratmeile.

Von dem Diebstahl im lln ter-B un des
schatzamt zu N e w-Orl e a u S berichtet
die dortige ?Teutsche Zeitung" weiter: ~?llnt-
erschatzmeisler Herwig erklärt, daß im oberen
Gewölbe oder ?täglichen Gewölbe," zu wcl
chem der diebische Unterbeamte Aufdemorte
Zutritt hatte, genau gezählt und in dem dort
aufbewahrten Gold, Silber und Papier kein
Defizit entdeckt worden sei außer dem Defizit
iu AufdemvTte'S Schnblade. In dem linie-
ren Gewölbe, das blos Silberdollars enthält,
ist die Zählung noch nicht beendet: hier wird
indessen kein Defizit befürchtet; Aufdemorte
hatte keinen Zugang zu diesem Gewölbe und
hätte auch, selbst wenn er Zugaug gehabt hät-
te, keine Säcke voll Silber fortschleppen kön
nen. Für die Cinfangung des Diebes find
umfassende Maßregeln getroffen worden; sei-
ne Photographie wurde überall hin geschickt,
und der Telegraph ist eisrig an der Arbeit.?
Der Geheimdienst der Ver. Staaten und die
städtische Polizei find instruirt: SchatzmeisterHerwig verspricht, außer der Belohnung von
hlvoo für die einfache Verhaftung Aufdemor-
te's noch eine andere Belohnung für Verhaf-
tung und lleberführung desselben nnd für
Wiedererlangung der Gelder.""

Vor einigen Wochen entführte der Za hn-
arzt W hi te in Oyster Bay, L. 1., eine
junge FarmerStochter uud ließ seine
Frau fitzen. Dieser Tage kehrte er zurück.
Einige vierzig Frauen erwarteten, mit Besen
bewaffnet und an einer der Ecken von Main
straße versteckt, ihr Opfer. White kam ah
ungslos daher; er war elegant gekleidet und
fah gauz selbstgefällig d'reiu. Plötzlich um-
gaben die Rächerinnen nnlcr großem Geschrei
den nichts Böies ahnenden Zahnbrecher, und
unter den Rufen: ?Du Wicht, was willst Du
wieder hier? Tu Schürte, wie kannst Du
Deine Fran verlassen nnd ein unschuldiges
Mädchen verführen?" regnete eS von allen
Seiten Hiebe und Püffe, und hätte der Dod
tor nicht schließlich RcißanS genommen, so
würden die Wüthenden ihn noch mit einem
Anzug aus Theer und Federn versehen ha
beu.

Im Mai des Jahres 1880 wurde in Frank
furt a. Di. auf der Post ein Schreiben an eine
EliieNenmann in Amerika auf
gegeben. Ter Brief wurde hier von Ort zu
Ort, wo sich dieselbe aufgehalten hatte, ge-
sandt, ohne sie zu erreichen. Nun ist er als
unbestellbar zurück gekommen. Der Austrag-
geber war aber iu Frantfurt auch nicht mehr
zn finden; da er nach Großzimmern abgemel-
det war, so wurde das Schreiben aus gutes
Glück dorthin gesandt. Tort wurde ermittelt,
daß er nach Amerika ausgewandert und in
Chicago lebe, wo er mir der d rüben verge-
bens gesuchten Elise verheirathet sei. Nun
hat der Brief zum zweiten Mal die Reise
über das Meer angetreten.

Einen verh ängnißv 01l en Schuß
feuerte vorgestern Joseph Randall in Phila-
delphia ab. Derselbe schoß von seinem Zim-
mer aus auf eine Katze, fehlte dieselbe, aber
die Kugel schlug durch den Zann in ein W,i
gelchen ans dem Hofe seines Nachbars Henir.
Reis, streifte das Auge des in dem Wägel
chen liegenden Babys und drang dann in
das Kopfkissen ein, auf welchem der Kopf des
Babys rnhre. Man hofft das Leben des
Letzteren zu retten, aber eS wird aus dem ei-
nen Auge blind bleiben. Randall lieferte
sich, als er von dem schlimmen Ausgang sei-
nes Schießens hörte, sosort der Polizei au?.

Vorgestern traf der Küster einer katholischen
Kirche in New-?)ork einen verdächtigen
Gesellen an de r Arm enbn ch s e und
sragte den Mann, was er da mache? ?Das
in diesem Kasten befindliche Geld," lautete
die Antwort, ?ist sür die Armen bestimmt,
nicht wahr? Nun, da ich ein Armer bin,
helse ich mir selber." Bernard Pellot, so
hieß der Mann, gestand nach seiner Verhaf-
!uüö, daß er zn einer organismen Bande ge-
höre, welche mittelst Fischbeins, an eineluLu-
de mit einer klebrigen Masse versehen, Ar
menbüchscn überall in der Stadl zu plündern
pflege.

In Cincinnati wurde am Samstag
Nachts AugustSteuwer, Besitzereiner Stein
Hauerei- und Marmor Werksiätte, im Streit
von dem 2K Jahre allen Zimmermann Peter
Sturm vor der Wirthschaft des Clemens Hor-
ner erschossen. Sturm behauptet, aus Noth
wehr geschossen zu haben. Mau hätt es fiir
möglich, daß ein Racheakt vorliegt. Vor drei
Monaten ließ Steuwer deu Peter Sturm
wegen persönlicher Mißhandlung verhaften,
und Sturm wurde damals um und die
Kosten des Gerichtsversahrens bestraft.

Der protestantische Missionär Augu st C.
Hvsiug , der kürzlich iu New ?>ört starb,
war der Persasser des einzigen Gebelbuches
in chinesischer Sprache, das von christlichen
Chinesen in Amerika gebraucht wird. Er
wurde vor ungesähr 50 Jahren zu Heilbrouu
in Württemberg geboren und kam 1858 nach
Amerika. Jahre lang war er Sprachlehrer
an dem protestantisch episkopalen ?jicnyon-
Collcg" in Ohio und späier 12 Jahre laug
Missionär in Peking. '

Stadt Baltimore.
Todesfälle von Deutschen^

welch« fester« im hiesigen Tanit?-Bü-
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Grundsiütkö-Ncvertrastttngen.
Geo. W. Donohue an I. D. Gegner, Gr.

Ostseile der Wolf-, nahe Monumentsiraße,
13.V bei 80, ?1I50; Grundzins Ht1.50. M.

Schwab ?c. an G. W. Green und Frau,
Ostseite der Bond-, nahe Ballimorcslraße,
13.11 bei 115, tz2500. Joh. R. Roß, Test-i

mentsvollstrcckcr an M. Liltig, l Grundstück,
55; Grundzins H6S. Thos. GwiUiain au
I. Hopkins, O te der Fulton-, nahe Lor-
manstraße, lf oei 70, Sttoo; Grundzins
HKO. Laura F. Spencer an T. H. Blick, 7,
Grundstücke, H5. Theo. G. Lurman an W.
Donnell, 7 Grundstücke, §13737.83. Theo.
G. Lurman an E. D. Tilgman, mehrere
Grundstücke, Ht554.!)K. Theodor G. Lur-
man an M. C. Tonnell, meheere Grund-
stücke, G4451.93. John M. Magers an W.
F. Reesidc, Grundstück Südwestecke Croß
uud Scottstraße, 16 bei 75, -51800; Gruudz.
§lB. Archibald Stirliug an I. Musselmau,
Grundstück Nordseite der Chew-, nahe So-
mersetstr., 14.3 bei 100 Fuß, Hl. Wm. T.
Phillipn an I. Ward, Grundstück Westseite
der Arlington Ave., nahe Franklinstraße,
14.3 bei 85.» Fnß, Kll!50, Grundzins H«5.
Charlotte E. Jackson an L. M. LawS, Grund-
stück Südseite der ?)ork-, nahe >spriiig-Gar-
den-Ave., 10 bei 45 Fuß, Kl. Grundzins
S2O. German Bank vi Baltimore an Reo.
I. W. Browser, 2 Grundstücke, H!800,
Grundzins §7O. Levi Z. London nnd Frau
an Jaclsou Loge Nr. Kl, I. O. O. F., neun
Grundstücke, ?5000. John B. Thirston nud
Frau an Tixou Roman Thirston, Grundstück
Nordseite Harlem-Ave., nahe Viuceitt-Alley,
15.8 bei 140 Fuß, §l. Henry B. Holtmau
an Robt. Laupheimcr und Ander, Grundstück
Südostseite Gaystr., H6750, Grundzins tzso.
Wm. A. Hammoud uud Andere an Mary C.
Bon Hollen u. A., 2 Grundstücke, K2650.
Mary A. Robinson an Caroline L. Kraft,
Grundstück Südseite Edmondson-Ave., nahe
Fremonlstr., 17.4 Zbei 97 Fuß, ?4ZOO. Jas.
H. Gable an Harry Wells Rusk, ein Grund-
stück an der Oslseite derWoodyearstr.,tzlooo,
Grundzins!?Zo. Aunie Kearney an Edith
F. Ruddell, eiu Grundstück, HIOO, Grundzins
H2K. Katharine Whitaker und Mann an
Sophie Simpson, Grundstück Südwestseit?
Etting-, nahe Bloomstraße, 13.5 bei 78.S
Fuß, HKOO, Grundzins sto. Alexander?).
Dolfield und Fran U.A. an John Gerstmyer,
0 Grundstücke, P2815.22, Grundzins HIKS.

Tavid L. Barllet nud Frau an Beaver
Tam Marble Co. Harry Webster Crawl u.
Frau an Geo. R. Clark. Annie Gisfin und
Mann an Wm. Steer. Auna E. Carroll an
Tavid H. Carroll. John Gill und Frau an
Tarius C. Howell. Wilson Townsend und
Fran an Ch. August Martb. I. Harman
schone an Dr. B. R. Benson. I.Harman
Schone an Dr. B. R. Benson, Alva Hub
bard und Frau an AngustuS D. Clemens.
Ida M. Smith an Joseph R. Knight. Al-
bert N. Homer nnd Frau an John H. Nants.
Chas. Zeigler und Frau an John T. Hoo-
ver.

»V"Alltäglich sieht man viele
Personen mit hartem kurzen Husten her-
umgehen, ser nach und nach ihre Lungenflü-
gel verzehrt und, wenn ihm nicht gesteuert
wird, in Schwindsucht übergeht. Das beste
Mittel zur Herstellung der Heilung, ist der
Gebrauch von Hance'S zusammengesetztem
AnHorn - Syrup (vomponnä övrup ok
Lorekounckt, daS alte, aber wohlvewährte
Heilmittel. Es beseitigt auch bösen Hals,
Heiserkeit, Luströhrenast-Entzündung, Keuch-
husten uud alle sonstigen Hals- und Lungen-
Affektionen. Preis 25 und 50 Cents die
Flasche. Bei Seth S. Hance, Nr. 108,
West-Baltimore-Straße, zu habeu. (233-)

Die letzten Berichte über Hance'S zusam-
mengesetzten Bdor»-Syrup((Zc>wxx)lilli! Lü-
rrip ok Lorekorurck) geben ihm als einem
sicheren und wirksamen Mittel zur Heilung
a'ler Lungen Afsektionen, wie Hustens, Erkäl-
tung.Luftröhrenast-Entzündung, bösen Halse«
n. s. f., das höchste Lob. Hol' Dir eine Fla-
sche für 25 CentS, und Du wirst damit zufrie-
den sein. Große Flasche S 0 Tevt«. Zu habe»
bei Seth S. Hance, Nr. 108, West-Bal-
imore-Straße (2SZ-)

»K'W ird e»si ch b eza hl en? Ja
wohl bezahlt e» sich, eine Schschtel Hance'»
scher Sassaparilla - Blutpillen stet« im Hause
»u haben und die ganze Familie völlig ge-
sund zu erhalten. PrnS SS Cent« die Schach,
tel. Zu haben bei Seth S. H ance, 9tr.
108, West Baltimore-Straße. (ZZ3-)

TchtffSnachrtchten.
Gestern angekommen: Dampfer ?HornHead" von Porman. ?Wm. Lawrence" von

und ?Goldsboro'" von Newbern,

klarirten von hier die Dampfer
?Sarah Ann" nach Leith, ?Prinz FriedrichKarl" nach London.

«ew«guna.« der v,«a«»a«»s«,.
Inland.

New «Nor?, 18. Juni.?Angekommen:
Dampfer ?St. Simon" von Havre.

Gestern angekommen: Dampfer ?Neu-
stria" von Marseille, ?Belgenland" von Ant-
werpen, ?Marwick" von swansea, ?Bertum-
liiiS" von St. Ami'S Bay, ?Stamsord" von
Baracao, ?City of Pueblo" von Vera Cruz,
?Alamo" von Galveston.

Gestern von hier abgefahren: Dampfer
?Ems" nach Bremen, ?Amerique" nach
Havre, ?Archimede" nach Häfen am mittel-
ländischen Meere, ?Lero" nach London,
?Flamdorough" nach Barbados.

Anstand.
Browhead, 17. Juni. Der Dampfer

?Texas," von Montreal nach Bristol be-
stimmt, passirte heute hier.

Dover, 17. Juni. ?Heute passirte hier
der von Montreal nach London bestimmte
Tamvser ?Canadiau."

D u u Ii e t-H e a d, 17. Juui. Passirt:
Dampfer ?Brinkbnrii," von Coosa'v, S.-C.,
nach Newcastle, E>, bestimmt.

Glasgow, 18. Juni. Der
?Circassia" von Ncw-Dork ist gestern einge
lroffen.

Gibraltar, 18. Juni. Der Dampfer
?Lamperi" von mittelländischen Häfen ist am
S. ds. von hier nach Philadelphia weiter ge
fahren.

Hüll, lk. Juni. Ter Dpfr. ?Rialto"
ist nach New-Hork abgefahren.

Hamburg, 18. Juni. Der Dampfer

?Frisia" ist gestern von hier nach New ?)ork
abgefahren.

Ipswich, 17. Juni. Heute langte ver
Dampfer ?Thos. Turubull" von Philadel-
phia hier an.

Liverpool, 18. Juni. Abgefahren:
Tampfer ?Indiaua" nach Philadelphia und
?Cephaloma" nach Boston.

Angekommen: Tampfer ?Montreal" von
Montreal.

London, 18. ?Gestern segelte der
Dampser ?Ocean King" nach Montreal ab.

L iz a rd - P 0 int, 18. Juni.?Die Tam-
pfer ?Ehancellor," von New-Orleans nach
Roucu, und ?Avlona," von Montreal nach
London bestimmt, pafsirten dahier.

Neapel, 18. Juni. Gestern fuhr der
Dampfer ?Gottardo" nach New-Uork ab.

Para, iL. Juni.?Angekommen: Dpfr.
?Basil," vou New Jork nach Maranham :c.
bestimm!.

QueenSt 0 wli, 18. Juni.?Der Dam-
pfer ?Cily of Berlin" fuhr gestern von hier
nach Rew ?)ork weiter.

Southampton, 18. Juni.?Der von
New Vjork hier angelegte Dampfer ?Neckar"
segelte vorgestern nach Bremen meiter.

Scil ly In se ln, 18. Juni.-Heute pas-
sirte hier der von New-Zork nach Bremen
segelnde Tampfer ?Fulda."

Wohl keine Familien Medizinen erfreuen
sich einer fo großen Beliebtheit, wie Dr. Au-
gust König s ?Hamburger Tropfen" und
?Brustthee. H. M. GarlichS, Ecke der 3.
und Felixslraße, St. Joseph, Mo.

«»bfahrtstage der Ozean-Dampfe«
von New Nork:

Tampscrnach Hamburg?am Jui».
Dampfer.Situ os Nichmond" nach Liverpool aq,

!>ZS. Zum.
Dampser?Auraliia" nach Liverpool?am t57. Juni.Dampfer.,Britannic"nach üioerpool-am 27.Juui.

?Alsatia" nach Glasgow?am '27. Juni.
Bremen?am 27. Juni.

Juni.

Juli.

uii" u >i2'

»ach London am

2. iilUi.
Dampfer ?City of Berlin" nach Liverpool am 4.

Dainpscr.>CitV of Liverpool?ain'l».'
Juli.

OÄ,

Das beste Mittel g«gm ,

RhmmMsmtts,

Rückknschmrzen,
Verstauchungen, Elisen pnlZ,

Quetschungen, Kii.bnngei»,
Frische Wunven«. Schnittwunde«.

Zahnschmerzen.
Farmer «nd Viehzüchter

sinken in dem St. LakobS Oel ein «nuberlresslichet

Eine Flasche Tt. trikostet 5-> Cents <fün?
Flaschen fiirKi.oo). Apathie IMen,

LtrM'lss Vosslsr- Lo.,
ÄÄtimvl«, Maryland.

ZK EinschönerklarerTctnt läßt
sich durch Reinigung des BluteS mit Han-
ce'S Sassaparillen- oder Blut-
Pillen erlangen. Sie kuriren auchKops-
weh,regelnden Unterleib, stärkenden Magen,

die Leber an und verleihen dem gan-
zen Systeme Gesundheit nnd Energie. Preis
25 Cts. die Schachtel. Zu haben bei Seth
S. Hance, Nr. 108, West-Baltimore»
Straße. LSS-)

IV"Z«r Heilung von Leberlei-
den, galligen Anfällen, Kopfweh, Seiten-
und Rückenschmerz, krankem Magen, Schwin-
del, Schwäche der Sehkraft, Nervenschwäche,
Appetitlosigkeit,Vcrstopflheit,Dyspepsie,Stö-
rung der Nierenthätigkeit, unreinem Blute
und Frauenkrankheiten gebrauche mau Han-
ce'S S arfap arillen - Blu t-P i l-
le n. Preis 2S Cents die Schachtel. Zu ha-
ben bei S e t h S. H ance, Nr. 108, West-
Baltimore-Srraße. (2Z3-)

Aerztltcherßatl,»
Husten, EikäNung, böser HalS, Bronchiti«

und andere Lnngengebreste sollten nicht ver-
nachlässigt, sondern rechtzeitig angemessen be-
handelt werden; geschieht Dies, so werde«
alle bedenklichen Resultate vermieden, und
das Beste, was sich da thun läßt, ist die An-
wendung des weltberühmten Heilmittels, de«
Hance'schen zusammeugesetzen Zlndorn- Sy-
rupS ((.omimunck Hz-i-up ok gorekonnck).
Dieses Mittel gilt bei Denen, die eS brau-
chen, für den besten zu habenden Artikel.
Versuche emeFlasche, undDn überzeugst Dich
davon. Preis 25 uud 50 CentS die Flasche.
Von Seth S. Hance, Nr. 108, West-
Baltimore-Straße, zu beziehen. (2ZS-)

IE" EineMedizill, au' dte m»n
sich verlassen kann, als Panacee ge-
gen Dyspepsie, als Nervenstärkung und all-
gemeines Tonicum, ist Dr. ChalmerS' Heil-
tinktur. Dyspepsie und alle anderen au«
Unordnungen im Magen entspringenden Lei-
den werden durch ihre» Gebrauch rasch kurirt.

Bei NerveivAffektiouen ist sie vorMich, in-

dem sie alle schlimmen Folgen von Erschütle-
rung des Nervensystems hebt. T«e hat
schlimme Fälle von Neuralgie geheilt, und
wenn ein allgemeines Torncum nstiug lst» .0

ist sie gerade der richtige Artikel. Tie erzeugt

einen excellenteu Appetit und richtet den

Schwachen uud Entkräfteten wieder auf.
Man mache einen Versuch damit, Prei« tzl
die Flasche. Bei Seth S. Hance, Nr.
108, West Baltimore-Str., zu haben. (ZZZ-)


